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G R Ü N D U N G

Eine Tochtergemeinde in
Hammelburg

Jens Schmer, Hammelburg

In Hammelburg, einer vorwie-
gend katholisch geprägten Klein-
stadt von ca. zehntausend Einwoh-
nern in Unterfranken (Nordbay-
ern), schenkte der HERR, dass
sich seit Mai 1997 Geschwister zu
IHM hin versammeln.

WURZELN DER GEMEINDE

Ihre Wurzeln hat die „Christliche
Gemeinde Hammelburg“ in Bad Kis-
singen, wo es im September 1985 zu
einer Gemeindegründung kam. Die
Gemeinde in Bad Kissingen durfte
im Lauf der Jahre von zu Beginn 15
Geschwister auf 85 Erwachsene und
80 Kinder im Jahr 1997 anwachsen.
Von etwa 1991/92 an ist in der Ge-
meinde die Überzeugung gereift,

daß Gott in Hammelburg (20 km
von Bad Kissingen entfernt) auch
Gemeinde bauen will. Einige Ge-
schwister wohnten in oder in der
Nähe von Hammelburg und trafen
sich dort wöchentlich in zwei Haus-
kreisen. Seit dieser Zeit beteten die
verantwortlichen Brüder und die
Gemeinde für Gemeindegründung
und unternahmen konkrete Schrit-
te für dieses Ziel. So ist z.B. Lothar
Hein, einer der Ältesten aus Bad
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Wir versammeln uns jeden Sonntag zum Brotbrechen und zur Wortverkündigung.

Kissingen 1994 mit sei-
ner Familie nach Ham-
melburg gezogen. Er lei-
tete einen der zwei Haus-
kreise dort. Bei den
Überlegungen und im
Gebet ist es den Ältesten
auch wichtig geworden,
im Hinblick auf eine
Zellteilung gezielt Brü-
der zu fördern, die sich
nicht scheuen, Verant-
wortung zu übernehmen
und die ein Herz und
eine Sicht für Gemeinde
und für die Geschwister
haben. Deshalb trafen
sich seit 1992 ca. alle
sechs Wochen die Älte-
sten mit sechs anderen
Brüdern, die schon län-
gere Zeit Verantwortung, z.B. als
Hauskreisleiter trugen, in einem so-
genannten erweiterten Leiterkreis.
Mit ihnen besprachen sie vor allem
lehrmäßige und seelsorgerliche,
aber auch organisatorische Fragen.

Aus diesen Brüdern haben sich
neben Lothar Hein noch zwei Brü-
der, Christoph Herbert und Jens
Schmer, herauskristallisiert, die
bereit waren, in Hammelburg Ver-
antwortung zu übernehmen.

GEMEINDEGRÜNDUNG IN
HAMMELBURG

Ab Oktober 1996 trafen wir uns
dann als »Hammelburger Geschwi-

den hatte. Die Suche nach geeigne-
ten Räumlichkeiten gestaltete sich
äußerst schwierig. Entweder schei-
terte es an der mangelnden Größe
oder an der hohen Miete. Im Janu-
ar 1997 wurden uns ehemalige Ge-
schäftsräume, bestehend aus einem
Raum mit ca. 70 qm2 und einer
kleinen Küche in der Innenstadt
von Hammelburg zu einer er-
schwinglichen Miete angeboten.
Allerdings hatten diese Geschäfts-
räume den Nachteil, dass keine
Möglichkeit vorhanden war, Kin-
derstunden abzuhalten. Nach län-
gerem Überlegen und Abwägen ka-
men wir zu der Auffassung, die
Räume trotzdem zu mieten. Im Fe-
bruar 1997 wurde dann der Miet-
vertrag unterschrieben. Für die
parallel zur Versammlung statt-
findenden Kinderstunden stellt
ein Bruder sein Haus zur Verfü-
gung, das sich ungefähr 500 m
vom Versammlungsraum entfernt
befindet.

Im Mai 1997 war es dann end-
lich soweit. Die Gemeinde in Bad
Kissingen entließ uns, ca. 25 Er-
wachsene und knapp 30 Kinder, in
die Selbständigkeit einer örtlichen
Gemeinde.

EINSETZUNG VON ÄLTESTEN

Von Beginn an war es uns wich-
tig, daß die Gemeinde eine irdi-
sche Leitung brauchte. Die ganze
Gemeinde betete dafür. Und Gott

Unser Versammlungsgebäude in der Bahnhofstraße

ster« alle vier Wochen, ab Januar
1997 alle zwei Wochen, Sonntag-
nachmittag zum Brotbrechen und
zur Versammlung im Gemeinde-
haus der Christlichen Gemeinde
Bad Kissingen. Es war uns von An-
fang an ein großes Anliegen im
Vorfeld der Gemeindegründung
Klarheit über wichtige Lehrfragen
und Fragen der Gemeindepraxis
zu erhalten. Dazu trafen sich die
drei verantwortlichen Brüder in re-
gelmäßigen Abständen, um diese
Fragen anhand der Bibel zu klä-
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ren. Dabei versuchten wir auch die
anderen Geschwister mit einzube-
ziehen, indem wir uns alle vier
Wochen als zukünftige Gemeinde
Hammelburg trafen, um gemein-
sam diese Fragen zu erörtern und
um uns darüber zu einigen.

Parallel dazu versuchten wir in
Hammelburg einen Versamm-
lungsraum zu finden.  Dabei kam
es uns darauf an, dass der Raum
einerseits nicht zu stark an der Pe-
ripherie lag und andererseits genü-
gend Räume für die Kinderstun-

erhörte dieses Gebet. Die Gemein-
de erkannte, daß die drei Brüder,
die zu diesem Zeitpunkt bereits
Verantwortung für die Gemeinde
trugen, vom Heiligen Geist zu
Ältesten berufen worden sind.
Unter Gebet wurden sie im De-
zember 1997 während einer Ver-
sammlung eingesetzt.

GRÜNDUNG EINES VEREINS

Einige Geschwister gründeten
im Januar 1998 einen eingetrage-
nen Verein, der die Gemeinde nach
außen hin vertritt. Zweck dieses
Vereins ist die Unterstützung der
Arbeit der Christlichen Gemeinde
in Hammelburg in jeder Hinsicht,
insbesondere in missionarischen
sowie diakonischen Aufgaben, so-
wie der Erwerb und die Unterhal-
tung der Gemeinderäume. Dieser
als gemeinnützig anerkannte Ver-
ein hat allerdings keine Entschei-
dungsbefugnisse in geistlichen An-
gelegenheiten. Diese obliegen nach
wie vor der Gemeinde. Insofern
hat der Verein ausschließlich ver-
walterische Aufgaben.

TAUFE

Einen erste Höhepunkt des Ge-
meindelebens stellte für uns die er-
ste Taufe dar. Vier Geschwister, die
zum Teil 1997 den Weg zur Ge-
meinde fanden, wurden im August
1998 in einem Fluss, der fränki-
schen Saale, biblisch getauft.

VERANSTALTUNGEN IN DER

GEMEINDE

Wir versammeln uns zur Zeit
jeden Sonntag zum Brotbrechen
und zur Wortverkündigung. Jeden
dritten Sonntag besuchen wir die
Veranstaltungen der Christlichen
Gemeinde Bad Kissingen. Zwei
Hauskreise und regelmäßige Ge-
betsstunden unter der Woche run-
den das Programm ab. Schwer-
punkt der Unterweisung im ersten
Jahr des Bestehens der Gemeinde
waren die Grundsätze der Bibel be-
züglich neutestamentlicher Ge-
meinde. Dazu wurde in den
Hauskreisen ein Kurs in Anleh-
nung an das Buch „Christus und
die Gemeinde„ von W. MacDo-
nald durchgeführt. Predigten
über dieses Thema ergänzten die
Belehrung in den Hauskreisen.

Im zweiten Jahr zeigte uns der
Herr, dass Evangelisation unser

Schwerpunkt sein sollte. Evange-
listische Veranstaltungen, wie
Büchertische während des
Herbst- und Frühjahrsmarktes
und Traktatmission, sowie vor
allem persönliche Evangelisati-
on jedes Einzelnen sind ein inte-
graler Bestandteil unseres geist-
lichen Lebens.

nannten Leiterschulung einmal
pro Monat gesondert geschult.

Dabei geht es im wesentli-
chen um Lehrfragen, um Di-
daktik und um Fragen der
Methodik, der Durchführung
und der Leitung von Haus-
kreisen. Die Fortschritte, die
diese Brüder tun, sind für
alle sehr ermutigend und
man sieht bereits erste Aus-
wirkungen.

ZIELE

Für die Zukunft hat die Ge-
meinde das Ziel, dass ganz Ham-
melburg mit dem Evangelium er-
reicht wird, und Menschen, die un-
ser Herr Jesus liebt und für die er
starb, gerettet werden.  Dazu wol-

Eine „typisch“ junge Gemeinde

Ein weiterer Schwerpunkt ist
die Leiterschulung. In der Er-
kenntnis, dass jeder von Gott be-
stimmte Gaben und Fähigkeiten
geschenkt bekommen hat und die
Mitarbeit begabter Brüder in der
Wortverkündigung oder in der
Hauskreisleitung wichtig für eine
Gemeinde ist, beteten
wir Älteste, dass der
Herr uns begabte Brü-
der zeigt, die auch Ver-
antwortung in diesem
Bereich übernehmen
wollen. Diese Brüder
werden in einer soge-

len wir die bisherigen evangelisti-
schen Aktionen beibehalten, einen
Kurs über »Persönliche Evangelisa-
tion« durchführen und Offene
Abende anbieten. Möge unser Herr
Jesus dazu die Kraft geben, denn
ohne IHN, unserem Haupt, kön-
nen wir nichts tun.


